
Gegen  die  Angriffe  auf  die
Versammlungsfreiheit  –
Solidarität  mit  der
palästinensischen
Befreiungsbewegung
Von Clay Ikarus, Mai 2023

Bereits im letzten Jahr wurden sämtliche Aktionen rund um den Mord an
Shireen Abu Akleh und dem Nakba-Tag von der RGR-Regierung in Berlin
verboten. Dies stellte einen massiven Angriff auf die Versammlungsfreiheit
dar. Getroffen wird die palästinensische Community, die so auch hierzulande
in ihrem Kampf gegen ihre Unterdrückung kriminalisiert, verfolgt und zum
Schweigen gebracht wird. Dagegen müssen wir geschlossen vorgehen, nicht
nur  weil  der  Befreiungskampf  der  Palästinenser_Innen  die  internationale
Solidarität der Ausgebeuteten und Unterdrückten bedarf, sondern auch, weil
diese  Eingriffe  in  unsere  Versammlungsfreiheit  alle  treffen  können.  Wir
hatten bereits im letzten Jahr über die Verbote berichtet und gemeinsam mit
anderen Organisationen versucht dagegen vorzugehen. Auch in diesem Jahr
gehen die Angriffe des Berliner Senates aus SPD und CDU weiter. Einige
Veranstaltungen wurden bereits verboten, sowie alle Ersatzveranstaltungen
zwischen dem 13. und 15. Mai. Zudem sind weitere bereits angemeldete Pro-
Palästinensische  Veranstaltungen  in  der  Versammlungsbehörde  nicht
aufgelistet,  weshalb  wir  Sorge  haben,  dass  auch  diese  verboten  werden.

Wieso ist der Nakba-Tag so wichtig?
Nakba bedeutet Katastrophe auf Arabisch. Der Tag ist ein internationaler
Gedenk- und Kampftag und beschreibt die Vertreibung der palästinensischen
Bevölkerung aus dem historischen Gebiet Palästina mit der Gründung des
Staates Israel am 14. Mai 1948. So wurde die zionistische Idee von Theodor

https://onesolutionrevolution.de/gegen-die-angriffe-auf-die-versammlungsfreiheit-solidaritaet-mit-der-palaestinensischen-befreiungsbewegung/
https://onesolutionrevolution.de/gegen-die-angriffe-auf-die-versammlungsfreiheit-solidaritaet-mit-der-palaestinensischen-befreiungsbewegung/
https://onesolutionrevolution.de/gegen-die-angriffe-auf-die-versammlungsfreiheit-solidaritaet-mit-der-palaestinensischen-befreiungsbewegung/
https://onesolutionrevolution.de/gegen-die-angriffe-auf-die-versammlungsfreiheit-solidaritaet-mit-der-palaestinensischen-befreiungsbewegung/
https://onesolutionrevolution.de/gegen-die-angriffe-auf-die-versammlungsfreiheit-solidaritaet-mit-der-palaestinensischen-befreiungsbewegung/


Herzl, einen mehrheitlich jüdischen Nationalstaat zu errichten, mit Gewalt
umgesetzt. Palästina befand sich vorab unter kolonialistischer Verwaltung
Großbritanniens (1929-1948), welches den Zionismus unterstützte. Die Lage
hat sich im historischen Gebiet Palästina seitdem natürlich verändert. Die
verbreitete Idee der Zweistaatenlösung, also dass ein palästinensischer und
ein israelischer Staat koexistieren sollen, scheitert zunehmend. Heute gibt es
isolierte und mehr oder weniger „autonome“ palästinensische Gebiete, also
der  Gazastreifen,  das  Westjordanland  und  Ostjerusalem.  Doch  auch  die
werden immer weiter verdrängt durch die Siedlungspolitik und militärischen
Angriffe  Israels.  Gegen  die  Vertreibung  von  bis  jetzt  ca.  5  Millionen
Palästinenser_Innen  und  die  Kolonialpolitik  Israels  gab  es  zwei  große
Volksaufstände  (Intifadas).

Aktuelle Lage
Allein im letzten Jahr sind 167 Palästinenser_Innen ermordet worden und in
den  ersten  4  Monaten  dieses  Jahres  sind  es  bereits  83  Tote.  Amnesty
International  attestiert  Israel  die  Klassifizierung als  Apartheidsstaat  nach
UN-Recht, weil es de facto zwei Klassen an Staatsbürger_Innen gibt und die
palästinensische  Bevölkerung  rassistisch  weitgehend  entrechtet  ist.  Ihr
Leben wird oft mit einem Leben in einem Freiluftgefängnis verglichen, sie
sind  ständiger  Gefahr  von  Schikane,  Vertreibung,  Gefangenschaft  und
Ermordung  ausgesetzt.  Während  in  Palästina  der  Widerstand  gegen  die
israelische Apartheid hochkocht und sich auch von der Palästinensischen
Autonomiebehörde  (PA)  nicht  mehr  kontrollieren  lässt,  demonstrieren
gleichzeitig  über  100.000  Menschen  allein  in  Tel  Aviv  gegen  die
demokratiefeindlichen  Reformen  der  Regierung  Netanjahus.  Eine
Verbindung der Kämpfe bleibt jedoch aus – nicht zuletzt, weil die Bewegung
gegen die reaktionäre Regierung selbst den Kampf für die demokratischen
Rechte  der  Palästinenser_Innen  letztlich  ablehnt.  Doch  genau  dies  wäre
nötig, um das zionistische Regime zu überwinden und zu einer friedlichen
Lösung im Nahen Osten zu kommen: Ein gemeinsamer Kampf gegen den
rassistischen  und  kapitalistischen  Apartheidsstaat,  für  einen  säkularen
sozialistischen Staat unter Kontrolle der Menschen, die heute im Gebiet des
historischen Palästinas leben!



Wieso das Verbot? Wieso dagegen kämpfen?
Hier im ach so demokratischen Deutschland wäre so ein gemeinsamer Kampf
zwischen  palästinensischen  und  israelischen  Ausgebeuteten  und
Unterdrückten gegen den zionistischen Staat leicht umzusetzen und findet in
Ansätzen bereits statt. So wurden in der Vergangenheit Pro-Palästinensische
Veranstaltungen  auch  von  jüdischen  Aktivist_Innen  und  Organisationen
unterstützt.  Immer wieder  stellen Veranstalter_Innen klar,  dass  sie  nicht
gegen die Jüd_Innen kämpfen, sondern gegen den Zionismus und sprechen
sich deutlich gegen jeden Antisemitismus aus. Doch es gibt auch Gegenwind
seitens  zionistischer  Pro-Israelischer  Kräfte  sowie  der  Bundesregierung
Deutschlands,  die  jede  Kritik  an  Israel  gerne  mit  Antisemitismus
g le i chse tzen ,  während  s ie  d ie  e igent l i che  Ge fahr  durch
Verschwörungstheoretiker_Innen und rechte bis faschistische Netzwerke bis
in Polizei und Bundeswehr ignorieren. Auch selbsternannte Linke, die den
israelischen  Staat  trotz  der  reaktionären  Politik  verteidigen,  stellen  sich
gegen  palästinensische  Organisationen,  hetzen  mit  pauschalen
Antisemitismusvorwürfen  gegen sie  und versuchen,  sie  aus  den wenigen
linken Räumen zu verdrängen. Tragischerweise bewegen sich innerhalb des
palästinensischen Widerstands teilweise auch antisemitische Kräfte, die den
Kampf gegen Israel zu einem Kampf gegen Jüd_Innen erklären wollen. Diese
müssen zum einen isoliert werden, zum anderen dürfen sie keinen Vorwand
für eine Pauschalisierung von Palästinasolidarität darstellen! Der größte Teil
der palästinensischen Befreiungsbewegung bekämpft Israel aus der puren
Not und nicht aus Antisemitismus. Für uns ist klar: Antisemitismus können
wir nur für immer beenden, wenn wir das kapitalistische krisenhafte System
überwinden und bis  dahin müssen wir  immer und überall  sowohl  gegen
Antisemitismus als auch Zionismus kämpfen.

So  gibt  es  in  der  Bewegung  nicht  erwünschte  Personengruppen,  die
antisemitische Äußerungen von sich geben, so auch in Berlin, wo auf einer
Pro-Palästinensischen  Aktion  eine  Person  „Tod  Israel!  Tod  den  Juden!“
gerufen hat. Während von Lautsprecherwagen und Ordner_Innen klar gegen
diese  Personen  vorgegangen  wird  und  die  Menschen  aus  den  Aktionen
dauerhaft ausgeschlossen werden, nutzt die Berliner Regierung dies, um die



komplette  palästinensische  Bewegung  zu  kriminalisieren  und  in  ihrer
Versammlungsfreiheit  einzuschränken.  Das  Argument  ist,  dass  es  zu
möglichen volksverhetzenden Straftaten kommen kann. Wir erinnern uns,
dass 40.000 Coronaleugner_Innen mit gelben Sternen, Reichskriegsflaggen
und Hitlergrüßen, sich mit den schrecklichen Schicksalen von Jüd_Innen in
Konzentrationslagern  vergleichend  von  der  Polizei  begleitet  durch  die
Straßen  geleitet  wurden  und  das  ohne  eine  genehmigte  Anmeldung der
Demonstration.  Dies  zeigt  erneut  auf,  auf  wessen  Seite  der  deutsche
Imperialismus steht. Es geht um die außenpolitischen Interessen und nicht
um die Bekämpfung von Antisemitismus.

Es ist nun das 2. Jahr in Folge, dass die Verbote durchgesetzt werden. Ohne
einen entschlossenen Kampf in den Schulen, Unis und Betrieben sowie auf
der  Straße  gegen  die  Einschränkungen  unserer  Versammlungsfreiheit
werden  weitere  dieser  Angriffe  stattfinden.  Daher  lasst  uns  gemeinsam
dagegen organisieren und uns nicht nur verteidigen, sondern auch in die
Offensive übergehen!

Wir fordern:

Sofort ige  Rücknahme  der  Versammlungsverbote  für
Palästinenser_Innen jetzt und auch in Zukunft!
Solidarität mit der palästinensischen Befreiungsbewegung, hier und
international! Für ein freies, säkulares und sozialistisches Palästina!
Freiheit  für  alle  politischen  Gefangenen!  Schluss  mit  der
Kriminalisierung palästinensischer und kurdischer Organisationen!
Offene Grenzen und Staatsbürger_Innenrechte für Alle!



Erneute  Eskalation  im  Nahost-
Konflikt?  6  Fragen  –  6
Antworten!
Von Lia Malinovski, Februar 2023

Warum ist dieses Framing problematisch?
In den letzten Tagen hat sich die Gewaltspirale zwischen der israelischen
Regierung  und  palästinensischen  Gruppen  wieder  erneut  heftig  in  Gang
gesetzt.  In  den  bürgerlichen  Medien  ist  dabei  von  einer  „Eskalation  im
Nahost-Konflikt“  die  Rede.  Dabei  wird  einerseits  in  guter  alter  kolonial-
eurozentristischer Manier vom „Nahen Osten“ gesprochen (, denn ob das
Ganze  nah  ist  und  im Osten  liegt,  hängt  natürlich  vom Standpunkt  der
Betrachterin ab). Auch die Rede von einer Eskalation trifft den Punkt nicht
ganz, denn die jahrzehntelange Besatzung, Entrechtung und Unterdrückung
der  Palästinenser_innen  stellen  für  sich  genommen  schon  ein  ziemlich
eskalatives Level in einem Konflikt zwischen Bevölkerungsgruppen dar. Erst
dann von Eskalation zu sprechen, wenn es zu Gewaltausbrüchen kommt,
suggeriert als wäre vorher eigentlich alles tutti bzw. nicht ganz so schlimm
gewesen.  Doch  die  Palästinenser_innen  spüren  die  Gewalt  des
Besatzungsregimes  Tag  für  Tag.

Was genau ist in den letzten Tagen passiert?
Ausgangspunkt der Gewaltspirale war ein Angriff des israelischen Militärs
auf  ein  palästinensisches  Geflüchtetencamp  in  Jenin  (Westbank).  Die
Soldat_innen richteten dabei ein Blutbad an, bei dem 9 Menschen getötet
wurden. Weitere 20 Palästinenser_innen wurden bereits in diesem noch sehr
jungen  Jahr  durch  das  israelische  Militär  getötet.  Die  im  Gazastreifen
regierende Hamas beantwortete das Massaker mit Raketenangriffen auf den
Süden Israels, die jedoch keinen nennenswerten Schaden anrichteten. Das
israelische Militär flog daraufhin Luftangriffe auf Stellungen der Hamas. Im
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Zuge  dessen  kam es  auch  zu  Angriffen  auf  zivile  Opfer  in  israelischen
Siedlungen im palästinensischen Teil Jerusalems. Dabei wurden bei einem
Anschlag auf eine Synagoge 7 Israelis brutal ermordet.

Was ist der Grund für die Angriffe?
Der Grund für das verschärfte Vorgehen des israelischen Militärs ist wohl die
neue extrem-rechte Koalitionsregierung, die die rechteste ist, die es jemals in
Israel  gab.  An  ihrer  Spitze  steht  der  altbekannte  Benjamin  Netanjahu.
Minister für Nationale „Sicherheit“ ist der rechtsradikale Siedler Itamar Ben-
Gvir.  Dieser  sticht  unter  den  vielen  rassistischen  Äußerungen  von
Mitgliedern der neuen Regierung zusätzlich dadurch negativ hervor, dass er
die Massaker israelischer Siedlerterroristen wie Baruch Goldstein legitimiert,
„illoyale“  Palästinenser_innen  ausweisen  will  und  auch  schon  persönlich
angesichts palästinensischer Proteste die Pistole gezückt hat. Mit Blick auf
das  relativ  knappe  Wahlergebnis  versucht  sich  die  neue  rechtsextreme
Regierung nun durch ein besonders hartes Vorgehen und weitere Einschnitte
in die Rechte der Palästinenser_innen zu profilieren. Dabei steht sie stark
unter Druck. Mit der sich verschärfenden Wirtschaftskrise geht auch eine
verstärkte Verelendung der Arbeiter_Innenklasse in Israel einher, die sich
besonders  in  Reallohnverlusten,  massiver  Inflation,  Entlassungen  und
schlechteren Arbeitsbedingungen äußert. Die israelische Regierung versucht
jetzt  durch  nationalistische  Propaganda  und  der  Erweiterung  des
israelischen Staatsgebiets dieser Krise durch kurzfristige Scheinlösungen zu
begegnen und die israelische Arbeiter_Innenklasse mittels Nationalismus an
die herrschende Klasse zu binden und damit ihre Schlagkraft zu verringern.

Gibt es auch auf israelischer Seite Widerstand
dagegen?
Dass die Palästinenser_innen das brutale Vorgehen der neuen Regierung
nicht widerstandslos über sich ergehen lassen, ist  nur allzu verständlich.
Doch auch in Israel gibt es viele kritische Stimmen. So haben wir zahlreiche
Massendemonstrationen in Israel gesehen, die gegen die neue Regierung auf
die Straße gegangen sind.  Zwar bieten diese Demonstrationen insgesamt



keine sozialistische Perspektive und formulieren in ihrer Gesamtheit keine
grundsätzliche Kritik am israelischen Staat oder dem Zionismus, sind jedoch
Ausdruck  der  Unzufriedenheit  mit  dieser  extrem rechten  Regierung.  Sie
können einen Ausgangspunkt für Widerstand in der israelischen Bevölkerung
bieten, wenn fortschrittliche Organisationen es verstehen, in diese Proteste
die Position der israelischen und der palästinischen Arbeiter_innenklasse zu
tragen und die Führung zu übernehmen. Es muss dabei darum gehen, die
soziale  Frage  mit  der  Beendigung  der  Besatzung  zu  verknüpfen.
Kommunistische Gruppen wie „Hadash“ und Antifa-Gruppen haben auf der
über 100 000 Teilnehmende zählenden Großdemonstration in Tel Aviv in der
vergangenen Woche mit ihrem „radical bloc“ ein starkes Zeichen gesetzt.
Darin fanden sich viele palästinensische Fahnen, „Palestinen Lives Matter“-
Schilder als  auch Banner mit  der Aufschrift  „There’s no democracy with
apartheid,” oder “A nation that occupies another nation will never be free“.

Wie ist die Reaktion der Palästinenser_innen
zu bewerten?
Den Palästinenser_innen steht das Recht auf nationale Selbstbestimmung zu
und auch, sich gegen Angriffe zu verteidigen und gegen die fortwährende
Besatzung zu wehren. Wir verteidigen dieses Recht, auch wenn wir Angriffe
auf  Zivilpersonen,  insbesondere  den brutalen  Anschlag  auf  die  betenden
Menschen in der Synagoge in Ost-Jerusalem, entschieden ablehnen. Dass es
angesichts der israelischen Besatzungspolitik zu solchen Anschlägen kommt
und eine auf die Arbeiter_innenklasse gestützte Taktik im palästinensischen
Widerstand fehlt,  ist auf die Schwäche der palästinensischen Linken, den
Verrat  der  Stalinist_innen  in  ihren  Reihen,  die  verräterische  Politik  der
palästinensischen  Autonomiebehörde,  die  Abwesenheit  von  legalen
Protestmöglichkeiten  und  den  Siegeszug  des  politischen  Islams  in  der
gesamten Region zurückzuführen. So konnten sich Hamas und Islamischer
Jihad als die „entschlossenere Alternative“ präsentieren. Dabei sind beide
reaktionäre  Organisationen,  die  nicht  im Interesse  der  palästinensischen
Arbeiter_Innenklasse handeln. Sie sind reaktionär, da sie in ihren Taktiken
gezielt Jüd_innen angreifen, anstatt die israelische Staatsmaschinerie zum
Ziel  zu erklären und für  Verbesserungen zu kämpfen.  In  ihrer  Ideologie



stellen sie sich gegen Jüd_innen,  aber auch gegen andere Ethnien (auch
innerhalb der palästinensischen Bevölkerung) und vor allem gegen queere
Menschen und Frauen,  deren Unterdrückung sie  aktiv  befürworten.  Ihre
Taktik  dient  dazu,  sich  als  Führungskraft  des  Befreiungskampfes  zu
inszenieren, indem sie hin und wieder mal Raketen nach Israel schicken. Sie
tun dies,  da  sie  davon profitieren,  wenn sie  sich  als  Führung ausgeben
können,  wenn  sie  Israel  symbolisch  angreifen  und  die  Reaktion
propagandistisch  ausschlachten  können.  Damit  machen  sie  es  der
israelischen Führung auch leicht,  die Palästinenser_innen zum kollektiven
Feind zu erklären. Mit ihren Aktionen verfolgen Hamas und Islamischer Jihad
keine  Strategie  zur  Befreiung  Palästinas,  sondern  eine  Strategie  zur
Erhaltung ihrer Macht, hinter der eine Klasse aus Klerikalen und Bürokraten
steht.

Die  palästinensische  Bourgeoisie  wird  dagegen  vor  allem  von  der
konservativen  Fatah  vertreten,  welche  die  Regierungsgeschäfte  der
Palästinensischen Autonomiebehörde (PA) in der Westbank lenkt. Diese ist
eine  Institution,  die  aufgrund  der  sehr  schwachen  palästinensischen
Wirtschaft nur durch ausländische Entwicklungshilfe aus der EU und den
USA am Leben erhalten werden kann. Da das Hauptinteresse der EU und der
USA die Sicherheit ihres Verbündeten Israel ist, binden sie ihre Zahlungen
daran,  dass  die  PA  für  „Ruhe  und  Ordnung“  in  den  palästinensischen
Gebieten sorgt. Ein großer Teil der Zahlungen fließt deshalb ausschließlich
in den palästinensischen Militär- und Polizeiapparat. Die PA unter Führung
der konservativen Partei Fatah wird also dafür bezahlt, die palästinensische
Bevölkerung ruhig  zu  halten und Aufstände gewaltsam zu unterdrücken.
Diese Funktion führt sie im Rahmen einer „Sicherheitskooperation“ mit dem
israelischen Militär aus. Die PA übernimmt somit die Rolle einer Verwalterin
der  Besatzung  und  entwickelte  sich  in  der  Vergangenheit  zu  einem
autor i tären  Po l i ze is taat ,  der  d ie  Meinungs - ,  Presse -  und
Demonstrationsfreiheit  unterdrückt  und  die  israelische  Besatzung
zementiert. Diese „Sicherheitskooperation“ wurde nun als Reaktion auf das
Blutbad in Jenin einseitig durch die PA aufgekündigt. Dies ist jedoch nicht als
eine Linksentwicklung der Fatah zu verstehen,  sondern vielmehr als  den
verzweifelten Versuch, noch irgendeine Form von Ansehen und Rückhalt in



der palästinensischen Bevölkerung zu behalten.

Was setzen wir dem entgegen?
Was  es  braucht,  ist  eine  unabhängige  Position  der  palästinensischen
Arbeiter_innenklasse, die keine Illusionen in die bürgerlichen Kräfte Hamas,
Islamischen Jihad oder die Fatah hat. Diese würde bedeuten zu erkennen,
dass  israelische und palästinensische Arbeiter_innen dieselben Interessen
und  Ziele  haben  und  dass  sie  nur  die  Ketten  des  Kapitalismus  und
Nationalismus davon trennen. Die Geschichte hat schon oft  gezeigt,  dass
nationale Gegensätze im gemeinsamen Kampf für gleiche Ziele verschwinden
können.  Unsere  Perspektive  ist  die  eines  säkularen  multi-ethnischen
Arbeiter_innenstaates zu kämpfen,  in  dem jeder Mensch unabhängig von
seiner  Religion  und  Hautfarbe  in  Frieden  leben  kann.  Um  jedoch  die
Palästinenser_innen für  diese Position zu gewinnen,  dürfen wir  nicht  als
kommunistische  Besserwisser_innen  am  Rande  des  Kampfes  stehen  und
zuschauen.  Wir  müssen  uns  als  Teil  ihres  Kampfes  für  nationale
Selbstbestimmung verstehen, auch wenn uns die Führung dieses Kampfes
aus reaktionären Kräften nicht  passt,  sein Ziel  ist  trotzdem legitim.  Nur
indem  wir  das  legitime  Recht  dieses  Befreiungskampfes  bedingungslos
verteidigen  und  die  israelische  antizionistische  Opposition  unterstützen,
werden die Massen offen für unsere Positionen sein und den Kampf um die
nationale Selbstbestimmung mit der Klassenfrage zu verbinden. Hier vor Ort
muss  das  bedeuten,  aktiv  gegen  Waffenlieferungen  und  militärische
Unterstützung für Israel durch die BRD zu sein. Sich gegen Betätigungs- und
Demonstrationsverbote für palästinensische Organisationen auszusprechen
und  den  palästinensischen  Befreiungskampf  gegen  verleumderische
Antisemitismusvorwürfe  zu  verteidigen.

Als REVOLUTION bieten wir dem Kampf deshalb die folgende Perspektive:

Verbindung der  Kämpfe der  israelischen Arbeiter_Innenklasse mit
dem  Kampf  um  nationale  Selbstbestimmung  in  Palästina!  Für
Massenstreiks und gemeinsame Aktionens von Palästinenser_innen
und  der  israelischen  Arbeiter_innenklasse  gegen  Inflation,
Reallohnverluste, Verschlechterung der Arbeitsbedingungen und für



die Kontrolle der Klasse über die Schlüsselindustrien!
Es gibt kein Existenzrecht für kapitalistische Nationalstaaten! Für
den  Aufbau  eines  freien,  rätedemokratischen,  sozialistischen
Palästinas, das den bürgerlichen Staat Israel durch demokratische
Strukturen  und  friedliches  Zusammenleben  im  Rahmen  einer
Föderation  sozialistischer  Staaten  ersetzt!
Für  volle  Staatsbürger_innenrechte  für  alle,  da  wo  sie  gerade
Wohnen, unabhängig von ihrer Herkunft oder Religion!
Für volle Religionsfreiheit und gegen religiöse Staaten! Jede_r muss
das  Recht  haben,  die  eigene  Religion  auszuüben,  solange  die
Unversehrtheit  anderer  gewährleistet  ist!
Für  demokratische  Milizen  zur  Verteidigung  vor  rassistischen,
antisemitischen  oder  sonstigen  reaktionären  Angriffen,  gewählt
durch  die  Arbeiter_innenklasse  Palästinas  und  Israels!

Nakba-Tag  –  5  Fragen  5
Antworten
Von Leila Cheng, Mai 2022

Am 15. Mai ist der Tag der Nakba. Ein Tag, an dessen Gedenken wir uns
betei l igen  wol len  und  an  dessen  Kampf  der  unterdrückten
Palästinenser_Innen  wir  anknüpfen  wollen.

Aber was ist überhaupt die Nakba und warum sollten wir ihr1.
Gedenken?

Nakba = Katastrophe und beschreibt die Vertreibung der palästinensischen
Bevölkerung aus dem historischen Gebiet Palästina mit der Gründung des
Staates Israel am 14. Mai 1948 und dem Krieg der umliegenden Staaten
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gegen  Israel  am  folgenden  Tag,  den  Israel  als  Begründung  für  die
Vertreibung  nutzte.  Die  Lage  hat  sich  im  historischen  Gebiet  Palästina
seitdem natürlich  verändert.  Gegen  die  Vertreibung  von  ca.  5  Millionen
P a l ä s t i n e n s e r _ I n n e n  ( Q u e l l e :
https://de.wikipedia.org/wiki/Palästinensisches_Flüchtlingsproblem*) und die
Kolonialpolitik  Israels  gab  es  zwei  große  Aufstände  (Intifadas).  In  Folge
dessen  entstand  die  Idee  der  2  Staaten  Lösung,  also  dass  ein
palästinensischer  und  ein  israelischer  Staat  gegründet  wurden.  Diese
scheiterte  jedoch.  Heute  gibt  es  nur  noch  „autonome“  palästinensische
Gebiete, den Gazastreifen und das Westjordanland. Diese werden aber immer
weiter  verdrängt  durch  die  Siedlungspolitik  und  militärischen  Angriffe
Israels.

Doch  warum  vertreibt  und  diskriminiert  Israel  die2.
Palästinenser_Innen?

Der  israelische  Staat  baut  auf  der  Ideologie  des  Zionismus  muss  auf.
Zionismus sagt aus, dass Jüd_Innen für ihre Befreiung und als Schutzraum
gegen  Antisemitismus  einen  bürgerlichen  Staat  für  sich  bräuchten.  Aus
diesem Prinzip heraus glauben Zionist_Innen, dass es einen Staat mit einer
mehrheitlich  jüdischen  Bevölkerung  braucht.  Damit  rechtfertigen  sie  die
Vertreibung der palästinensischen Menschen aus ihrem Land. So gibt es nur
für mehrheitlich jüdische Menschen Staatsbürger_Innenrechte in Israel. Eine
Minderheit  von größtenteils  muslimischen Palästinenser_Innen werden im
Land  zwar  geduldet,  jedoch  systematisch  diskriminiert,  z.B.  von  rechten
Zionist_Innen aus ihren Häusern geworfen, angegriffen oder von staatlichen
Behörden  entrechtet  und  als  Bürger_Innen  zweiter  Klasse  behandelt.
Deswegen bezeichnet sogar schon Amnesty International nach bestimmten
internationalen  Prinzipien  Israel  als  Apartheidsstaat.  (Quelle:
https://www.amnesty.org/en/latest/campaigns/2022/02/israels-system-of-apar
theid/**)

Aber das ist  nicht  alles.  Auch in dem palästinensischen Autonomiegebiet
Westjordanland findet israelischer Kolonialismus statt. Siedler_Innen siedeln
sich  dort  an  und  versuchen  auch  mit  Waffengewalt  die  einheimische
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Bevölkerung immer mehr zu vertreiben, dadurch wird das Westjordanland
immer  kleiner.  Außerdem erschießt  das  Militär  wahllos  palästinensische
Menschen oft mit vorgeschobenen Begründungen. So wie erst vor ein paar
Tagen  die  bekannte  Journalistin  Schirin  Abu  Aqla  des  palästinensischen
S e n d e r s  A l - D s c h a s i r a  ( Q u e l l e :
https://www.jungewelt.de/artikel/426409.bewaffnet-mit-einer-kamera.html).
Gleichzeitig haben es die Menschen im Jordanland noch schwerer, weil die
Fatah  und  die  durch  sie  dominierte  palästinensische  Autonomiebehörde
komplett von Israel gekauft wurden und kaum noch Widerstand gegen die
Entrechtung leisten. Zudem stecken sich führende korrupte Politiker_Innen
der Fatah alle internationalen Hilfsgelder in ihre Taschen, weshalb nicht
mehr viel bei der einfachen Bevölkerung ankommt.

Der Gazastreifen ist wirklich autonom von Israel, jedoch sind dort viel zu
viele  Menschen  auf  engem  Platz  eingepfercht  und  vom  Rest  der  Welt
abgeschottet.  Dort  herrscht  die  islamistische  Hamas.  Um  sich  vor  der
Bevölkerung  zu  legitimieren,  leisten  sie  scheinbaren  „Widerstand“  und
schießen  recht  ziellos  Raketen  nach  Israel,  wenn  Israel  wieder
Palästinenser_Innen  angreift,  die  aber  fast  alle  vom  israelischen
Raketenabwehrsystem abgefangen werden. Israel schießt deutlich effektiver
Raketen zurück, zerstören Häuser und tötet Tausende damit.

Wie ist die aktuelle Lage im historischen Gebiet Palästina?3.

Im letzten Monat während des Ramadans (dem muslimischen Fasten) kam es
vermehrt  zur  Eskalation:  Im  Westjordanland  wurden  mehrere  Menschen
erschossen, einige unorganisierte Palästinenser_Innen verübten Anschläge in
Israel und die israelische Polizei griff palästinensische Demonstrationen in
Jerusalem an. Daraufhin kam es auch zu vereinzelten Raketenschüssen von
und  in  den  Gazastreifen.  Weiterhin  marschierten  rechte  Zionist_Innen
zusammen mit  der  israelischen Armee ins  Westjordanland und besetzten
neue Gebiete. Außerdem wurde die für muslimische Menschen sehr wichtige
Al-Aksa-Moschee  in  Jerusalem  erneut  angegri f fen  (Quel le:
https://www.jungewelt.de/artikel/424890.provokation-auf-westbank.html).
Die Lage ist jetzt erstmal wieder ein bisschen entspannter geworden, aber
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mit  der  Ermordung der  Journalistin  im Westjordanland (siehe vorheriger
Abschnitt) könnte es sich wieder zuspitzen.

Letztes Jahr hatte es eine starke militärische Eskalation gegeben und sehr
viel  Zerstörung  durch  Israel  in  Gaza.  Dieser  Krieg  war  ausgebrochen
aufgrund eines brutal niedergeschlagenen Aufstandes der palästinensischen
Bevölkerung in Sheikh Jarrah in Jerusalem, die sich gegen die Vertreibung
aus ihren Häusern und den Angriff rechter Zionist_Innen auf die Al-Aksa-
Moschee wehren wollten.

Kann der Zionismus Jüd_Innen von Antisemitismus befreien?4.

Nein,  natürlich nicht.  Rassismus und Antisemitismus als  besondere Form
davon  werden  ja  erst  durch  den  Kapitalismus  und  bürgerliche
Nationalstaaten  erzeugt.  So  kann  natürlich  kein  bürgerlicher  Staat  die
Jüd_Innen  vom  Antisemitismus  befreien.  Der  Kapitalismus  braucht  den
Antisemitismus zum einen als Südenbock in Krisenzeiten (z.B. in Form von
Verschwörungstheorien), um die Arbeiter_Innenklasse zu spalten und einen
anderen vermeindlichen Feind als die Kapitalist_Innen zu erzeugen. Und ein
bürgerlicher Staat ist immer pro kapitalistisch, denn er stellt das Interesse
das Gesamtkapitals auf nationaler Ebene dar. Deswegen ist es auch kein
Wunder, dass Israel Antisemitismus nicht bekämpfen kann, sondern ihn nur
durch  Rassismus  gegen  Muslime  und  arabische  Menschen  zu  ersetzen
versucht.  Diesen bekommen dann in  Israel  sogar jüdische Menschen ab.
Natürlich  geht  der  Zusammenhang von Kapitalismus  und Antisemitismus
noch viel  weiter,  jedoch lässt  sich das  nicht  in  so  einem kurzen Artikel
erklären.  Wenn  ihr  euch  mehr  dafür  interessiert,  empfehlen  wir  euch
unseren  Artikel  zu  „Was  ist  Antisemitismus  und  wie  kann  er  bekämpft
werden?“  oder  den  etwas  längeren  aber  sehr  guten  Revolutionären
M a r x i s m u s - B a n d  5 1  z u  A n t i s e m i t i s m u s
(https://arbeiterinnenmacht.de/2019/09/12/antisemitismus-zionismus-und-die-
frage-der-juedischen-nation/).

Doch  was  i s t  aus  unserer  S icht  d ie  Lösung  des5.



Nahostkonfliktes?

Wie wir schon gehört haben scheiterte die Zwei-Staaten-Lösung, denn die
israelische Siedlungspolitik ist gnadenlos und rassistisch. Deswegen sind wir
für  eine  sozialistische  Einstaatenlösung,  wobei  weder  Jüd_Innen  noch
Muslim_Innen diskriminiert werden. Ein sozialistisches und säkulares und
geeintes  Palästina  ist  also  das,  was  wir  anstreben.  Dafür  bräuchte  es
allerdings einen gemeinsamen Kampf der israelischen und palästinensischen
Arbeiter_Innenklasse gegen die israelische Apartheid, den US-Imperialismus,
der  diese  aus  ökonomischen  Interessen  stützt  und  das  dahinterstehende
Kapital. Bis dieser Kampf möglich ist, gilt es in Israel für eine starke linke
und antizionistische Opposition einzutreten.  Außerdem stehen wir an der
Seite  des  palästinensischen  Volkes  und  ihrem  Kampf  gegen  den
Kolonialismus und die Vertreibung Israels mit all ihren Facetten. Deswegen
unterstützen wir  den Widerstandskampf,  wo wir  können,  auch wenn wir
natürlich Kritik an der Korruption durch die Fatah und der reaktionären
Politik der Hamas. Nichtsdestotrotz stehen wir als Kommunist_Innen an der
Se i te  a l ler  Unterdrückten  Vö lker  der  Wel t ,  a l so  auch  der
Palästinenser_Innen.

Deshalb stellen wir folgende Forderungen auf:

Hoch  die  internationale  Solidarität,  für  die  Solidarisierung  aller
Linken  und  Arbeiter_Innen  wie  Unterdrückten  mit  dem
palästinensischen  Widerstandskampf
Gegen Waffenlieferung an Israel und gegen die Unterstützung des
israelischen Kolonialismus‘
Für  eine  gemeinsamen  Kampf  für  ein  sozialistisches-säkulares
Palästina (Einstaatenlösung)
Gemeinsamer Kampf aller Unterdrückten und Ausgebeuteten gegen
Antisemitismus, Rassismus und ihre Ursache den Kapitalismus

*„Das Hilfswerk der Vereinten Nationen für Palästina-Flüchtlinge im Nahen
Osten (UNRWA) definiert (weltweit einzigartig) nicht nur die aus Palästina
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geflohenen und vertriebenen Araber, sondern auch ihre anderswo geborenen
Nachkommen in väterlicher Linie als palästinensische Flüchtlinge. Derzeit
zählt es rund fünf Millionen Menschen dazu, darunter auch im und nach
dem Sechstagekrieg 1967 geflohene Palästinenser. Rund 1,5 Millionen davon
leben in 58 von der UNRWA verwalteten Flüchtlingslagern (Palestine refugee
camps) in Jordanien, Syrien, im Libanon, Gazastreifen und Westjordanland.
Die übrigen 3,5 Millionen leben in Orten der arabischen Gastländer, oft in

der Nähe der Flüchtlingslager.[2] Als Staatenlose besitzen sie dort meist keine
staatsbürgerlichen Rechte und werden als Minderheit teilweise systematisch
diskriminiert.“

** „Amnesty International’s new investigation shows that Israel imposes a
system of oppression and domination against Palestinians across all areas
under its control: in Israel and the OPT, and against Palestinian refugees, in
order to benefit Jewish Israelis. This amounts to apartheid as prohibited in
international law.“

#LifeUnderTerror

Hohe  Mauern  ziehen  sich  durch  die
Altstadt  von  Hebron  und  sollen  dem
Schutz der ca. 800 illegal dort lebenden
Siedler_innen dienen

Am Freitag wurden 3 israelische Jugendliche auf dem Nachhauseweg von
ihrer  illegal  in  der  Westbank  gelegenen Religionsschule  gekidnappt.  Die
israelische  Regierung  machte  sofort  die  Hamas  für  die  Entführung
verantwortlich,  währenddessen  diese  die  Anschuldigungen  als  „stupid“
bezeichnete. Die israelische Armee startete daraufhin eine Großoffensive und
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riegelte  die  nahe  dem  Entführungsort  gelegene  Stadt  Hebron  als  auch
umliegende Dörfer komplett ab, bombadierte in der Nacht zum Montag den
Gazastreifen und nahm mindestens 150 Palästinenser_innen, die meisten von
ihnen Hamasmitglieder, auf unbestimmte Zeit fest. Ferner kam es zu einigen
Attacken  von  gewalttätigen  Siedler_innen  auf  Palästinenser_innen,  sowie
deren  Häuser  und  Autos.  Die  Armee  und  die  Regierung  erklärten  die
Entführung  als  „Nationale  Tragödie“  und  starteten  zusätzlich  eine
Twitterkampagne  mit  den  Hashtags  #BringBackOurBoys  und
#LifeUnderTerror.

Natürlich  würden  wir  den  entführten  Jugendlichen  wünschen  gut  und
wohlbehalten nach Hause zu kommen, genauso wünschen wir uns aber auch,
dass palästinensische Schüler_innen sicher von der Schule nach Hause gehen
können.  Duzende palästinensische Mütter und Väter könnten sich an die
israelische Armee ebenfalls mit der Bitte „Bring Back OUR Boys and Girls!“
richten. Nämlich die Kinder und Jugendlichen, die durch die israelischen
Luftoffensiven  auf  den  Gazastreifen  zu  Tode  gekommen  sind,  die  bei
Protesten erschossen wurden (zuletzt 2 Jugendliche bei Protesten in Beitunia
am Nakba-Tag) oder die momentan in Administrativhaft (ohne Anklage und
Prozess) in israelischen Gefängnissen sitzen. #LifeUnderTerror wäre ebenso
eine Unterschrift, die viele Palästinenser_innen der Westbank und aus Gaza
unter ihren Alltag setzen könnten. Ein Alltag von Besatzung, militärischer
Willkür und Gewalt, Entrechtung und Demoralisierung. Aus Protest gegen
die  Administrativhaft  traten  beispielsweise  im April  120  palästinensische
Häftlinge in den Hungerstreik und befinden sich momentan im 54. Tag. All
das  ist  die  „Nationale  Tragödie“  der  Palästinenser_innen  und  diese  hält
bereits seit 65 Jahren mit dem israelischen Unabhängigkeitskrieg und der
Vertreibung von 700000 Palästinenser_innen an.

Soldaten kontrollieren jeden Palästesinenser, der Hebron
verlässt oder betritt

Während Netanjahus Anschuldigungen an die Hamas keinesfalls bewiesen
sind, konnte die israelische Regierung die Entführung der 3 Siedler bereits
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politisch in Bezug auf die offiziell bereits gescheiterten „Friedensgespräche“
instrumentalisieren: Nachdem nämlich Netanjahu selbst von Israels bestem
Freund  den  USA,  erheblich  für  den  kompromisslosen  Verlauf  und  den
vorschnellen  Abbruch  der  Verhandlungen  mit  der  Palästinensischen
Autonomiebehörde (PLO)  kritisiert  wurde,  kann der  ultra-rechte  Politiker
seine  blockierende  Position  nun  als  gerechtfertigt  darstellen.  Israels
offizieller Grund für den Abbruch der Verhandlungen waren die Gespräche
zwischen den beiden Palästinenserorganisationen Hamas und Fatah über
eine Einheitsregierung.
Da Gespräche mit der Hamas sowieso kategorisch abgelehnt werden, kann
nun  auch  Druck  auf  die  international  anerkannte  palästinensische
Regierungsfraktion Fatah ausgeübt werden, da diese nun gezwungen ist sich
für eine Fahndungskooperation mit Israel oder weitere Zusammenarbeit mit
der  Hamas  zu  entscheiden.  Zukünftige  Manöver  Israels  werden  also
vermutlich  als  alternativlos  und  als  Sicherheitsmaßnahmen  gegen  die
allgegenwärtige  Bedrohung  der  friedensunwilligen  Palästinenser_innen
dargestellt  werden  können.

Die palästinensische Bevölkerung selbst  ist  mal  wieder nur Spielball  des
Machtkampfes zwischen den beiden Regierungsfraktionen Fatah und Hamas,
sowie der aggressiven israelischen Expansionspolitik. Jedoch kann sich ihr
Schicksal weder durch die Entführung unschuldiger Jugendlicher, noch am
Verhandlungstisch  zum Besseren  wenden.  Die  Befreiung  von  Besatzung,
Krieg und Verdrängung kann weder die islamistische, rückwärtsgewandte
Hamas, noch die korrupte und bürokratische Fatah erreichen. Es braucht
eine  revolutionäre  Partei  der  palästinensischen  Arbeiter_innen  und  der
Jugend, die zusammen mit revolutionären Israelis und im Schulterschluss mit
allen anderen revolutionären Bewegungen der Region für die Vereinigten
Sozialistischen Staaten im Nahen Osten kämpft!

#onesolutionrevolution !!!
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